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EINE ROSE FÜR DAS ALTERSZENTRUM 
BAUMGARTEN IN BETTLACH

Seit ein paar Tagen hat der Herbst beim 
Haupteingang des Alterszentrums 
Baumgarten in Bettlach auch optisch 
definitiv Einzug gehalten. Mit viel Liebe 
zum Detail haben kreative Hände dort 
einen kleinen, farbenfrohen Herbstzauber 
geschaffen: Bunte Kürbisse leuchten um 
die Wette, Strohballen verbreiten 
ländlichen Charme und mittendrin wacht 

eine fröhlich dreinblickende Vogelscheuche 
über das herbstliche Ensemble. Ein 
Eingang, der nicht nur in ein Gebäude 
führt, sondern bereits davor ein wenig 
Wärme, Farbe und Lebensfreude ver-
sprüht. Wer möchte da nicht gerne 
hindurchgehen?

Für diese besonders schöne Herbstdeko-
ration vergibt der «Grenchner Stadt-Anzei-
ger» eine Rose an die kreativen Hände und 
all jene Personen, die diesen liebevollen 
Herbstgruss gestaltet und realisiert haben.

Die Rose ist zugleich ein herzliches 
Dankeschön für das Engagement, mit dem 
sie den Bewohnerinnen und Bewohnern 
sowie den Besucherinnen und Besuchern 
eine kleine Freude bereiten – und ihnen 
vielleicht sogar für einen Moment ein 
Lächeln ins Gesicht zaubern.

Denn manchmal braucht es gar nicht 
viel, um einen grauen Herbsttag ein 
bisschen heller und freundlicher zu 
machen.

Die Arbeit geht den Stadtgärtnern  
nie aus
Die Stadt Grenchen beginnt im Oktober mit den Wintervorbereitungen im öffentlichen Raum. Sowohl die Stadtgärtnerei als auch der Forstdienst der Bürgergemeinde 
haben vielfältige Arbeiten zu erledigen, vor allem bevor der erste Frost und der erste Schnee kommen.

DANIEL MARTINY

Der Stadtgärtnerei im Werkhof ob-
liegt  der Unterhalt aller städtischen 
Grünflächen. Dazu gehören der Fried-
hof, die Schul- und Sportanlagen so-
wie das Verkehrs- und Parkgrün. Die 
aktuelle Unterhaltsfläche beträgt über 
370 000  Quadratmeter, die sich aus 
Rasen- und Grasflächen, Pflanzungen 
und Gehölzen sowie Weg- und Platz-
flächen zusammensetzen. Mit einem 
unglaublichen Effort sorgte das Team 
des neuen Werkhofchefs Kevin Dela-
quis in den vergangenen Wochen  
und Monaten während der Rekord-
trockenheit dafür, dass Bäume und 
Pflanzen nicht verdursteten. Viele 
 zusätzliche Arbeitsstunden wurden 
ohne Murren geleistet mit dem Resul-
tat, dass die meisten Bäume, Pflanzen 
und Rasenflächen überlebt haben und 
uns weiterhin erfreuen. Nun folgt be-
reits im Eilzugtempo die Vorbereitung 
auf den Winter nach modernen und 
ökologischen Prinzipien.

Pflanzenschutz und Gehölzpflege
Die Stadtgärtner sind dafür besorgt, 
dass grosse Pflanzkübel auf öffentli-
chen Plätzen geschützt werden. Um 
Frostschäden von unten zu vermei-
den, stellt man sie auf Holz- oder Sty-
roporplatten. Mehrjährige Stauden, 
Gräser und verblühte Blumen lässt 
man bewusst stehen. In den hohen 
Stängeln überwintern Insektenlarven 
und die Samen dienen den Vögeln zur 
Nahrung. Der grosse Rückschnitt er-
folgt hier erst im Frühjahr. Der Winter 

wird dann von den Stadtgärtnereien 
dazu genutzt, um Sträucher und Bäu-
me fachgerecht zu schneiden, wenn 
sie in der Saftruhe sind.

Bodenmanagement und  
Laubverwertung
Das Grenchner Team entfernt ab so-
fort das Laub nur von den Strassen, 
um die Verkehrssicherheit zu gewähr-
leisten. Auf Rabatten und Gehölzen 
bleibt es als natürlicher Winterschutz 
liegen. Offene Bodenflächen in Beeten 
werden mit Laub oder Schnittgut ge-
mulcht. Das schützt die Wurzeln vor 
Frost, verhindert das Austrocknen des 
Bodens und liefert Nährstoffe fürs 
nächste Jahr.

Förderung der Biodiversität
Werkhofchef Kevin Delaquis legt Wert 
darauf, dass Winterquartiere geschaf-
fen werden. Aus anfallendem Ästen 
und Gehölzschnitt werden in Park-
anlagen Ast- und Steinhaufen auf-
geschüttet. Diese dienen Igeln, Erd-
kröten, Eidechsen und Insekten als 
lebensnotwendiges Winterquartier. 
Sträucher mit winterstehenden Früch-
ten werden nicht abgeerntet oder 
stark beschnitten, damit Vögel im 
Winter Futter finden. 

Und dann die Schneeräumung
Nur wenig gemächlicher kann es 
 Revierförster Patrik Mosimann von 
der Bürgergemeinde angehen. «Wir 
nehmen die Natur, wie sie sich prä-
sentiert. Da spielt die Jahreszeit keine 
grosse Rolle.» Mosimann muss trotz-

dem im Voraus planen und die Lage-
rung für das Hackholz (Holzschnitzel 
zum Heizen) zur Verfügung stellen. 
Dann müssen auch die Zufahrten mit 
grossen Lastwagen gewährleistet 
sein. Im Auftrag von Jurasonnenseite 
an die Skilift AG übernimmt die Bür-
gergemeinde die Präparierung des 
Winter-Wanderwegs zwischen dem 
Unterberg und der Holzerhütte. «Die-
sen Auftrag übernehme ich mit einem 
Quad mit Raupen und dem Spurgerät, 
wenn es dann genügend Schnee hat.»

Es ist Pilz-Zeit
Die Pilze schiessen nicht einfach aus 
dem Boden  – vor allem nicht, wenn 
der Regen (noch) fehlt. Die Pilzaus-
stellung des Pilzvereins Grenchen-
Bettlach hatte auch dieses Jahr guten 
Zulauf in der Turnhalle Büelen in 
Bettlach. 

Die Pilzausstellung mit ganz vielen 
einheimischen Pilzsorten findet alle 
zwei Jahre statt und wird verbunden 
mit einem herrlich zubereiteten Pilz-
ragout, das am liebsten mit einem 
Pastetli kombiniert wird. 

Nun warten die Pilzsammler noch 
auf Regen, damit die Pilze so richtig 
schön aus dem Boden schiessen kön-
nen. (JW)

Rolf Keller (links) ist Pilzkontrolleur in Lengnau. Er erklärt einem Besucher der 
Pilzausstellung, was sich alles auf diesem Tisch befindet.  Bild: Joseph Weibel

Neue biometrische ID

Ab dem 2.  November 2026 können 
Schweizerinnen und Schweizer die 
biometrische Identitätskarte beantra-

gen. Ausgestellt wird sie im Kanton 
Solothurn durch das Ausweiszentrum 
in der Kantonshauptstadt. Interessier-

te können jetzt bereits einen Termin 
vereinbaren oder online ab dem 
2. November 2026. 

Die biometrische ID ist mit einem 
Datenchip ausgestattet, der ein Ge-
sichtsbild und zwei Fingerabdrücke 
enthält. Damit wird die ID besser vor 
Missbrauch geschützt. Der Bezug der 
neuen ID ist aber freiwillig. Die Ge-
bühren sind gleich hoch wie bei der 
bisherigen ID: 70  Franken für Er-
wachsene, 35  Franken für Minder-
jährige. 

Ablaufende ID können auch künftig 
mit der nicht biometrischen ID erneu-
ert werden. Die biometrische ID bleibt 
freiwillig. Der Bund empfiehlt Perso-
nen, welche innerhalb der EU reisen, 
die biometrische ID. Grund: Die Län-
der der EU stellen seit 2021 aus Sicher-
heitsgründen nur noch die biometri-
sche ID aus. Schweizer mit biometri-
scher ID können so garantiert auch 
künftig frei in der EU reisen. (red.)

Kantonaler Fachpreis für Iris Minder
2006 erhielt Regisseurin und Autorin  
Iris Minder den Kulturpreis Grenchen. 
20 Jahre später wird sie mit dem kanto-
nalen Fachpreis für ihr Theaterschaffen 
ausgezeichnet. Die Übergabe findet am 
9. November im Konzertsaal Solothurn 
statt. Iris Minder, steht in der Mitteilung 
des Kantons, habe sich in Grenchen über 
mehr als drei Jahrzehnte mit ausserge-
wöhnlicher Energie und Kontinuität für 
die hiesige Breitenkultur eingesetzt. Sie 
verstehe Theater als lebendigen Begeg-
nungs- und Bildungsrahmen für die ge-
samte Bevölkerung. Iris Minder hinter-
lasse ein kulturelles Lebenswerk von 
bleibendem Wert. Dafür erhalte sie vom 
Regierungsrat des Kantons Solothurn 
einen Fachpreis für Theater 2026. (red.)

So sieht die biometrische ID aus. Bild: zvg

Iris Minder wird vom Solothurner 
Regierungsrat mit einem Fachpreis 
ausgezeichnet. Bild: zvg

Auch das Fuhrwerk muss stets gepflegt werden und jederzeit einsatzbereit sein. 
 Bild: Kevin Delaquis, Werkhof

Auf dem Werkhof Grenchen stehen die diversen Behälter und 
Container für Entsorgungszwecke bereit.
 Bild: Kevin Delaquis, Werkhof

Wird es diesen Winter viel Schnee geben, kommt der Quad 
mit den Raupen und dem Spurgerät zum Einsatz.
 Bild: Patrik Mosimann, Förster




